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5' tius und St. Sebastian. Die Darstellung der
P. Flügel ist dem Marienlebenentnommen.Die

Q. Malereiender Außenseitenzeigenlinksdie
i Beschneidung und die Darbringung jesu im

Tempel,rechtsdieAnbetungder Königeund
. "Z den zwölfjährigenJesus unter den Schriftge-

Är-IF nn . lehrten(Abb.15).DieInnenseitentragenwie
ä 31 gewöhnlichReliefszenen,undzwardielinke
i 2 x obendenTempelgangMariä,dierechteoben
um fitJ dieVerlobungMariä.DieSzenenderunteren
"v" , i? 3- Feldersindder heiligenSippeentnommen(Abb.10bis11).LinkserblickenwirdieFamilie

44'" "f .5 derMariaSalomemitihremGattenZebedäus
" 92:3". und ihrenKindernJohannesEvangelistaund
"filftg Jacobusmajor,rechtsMariaKleophemitihrem

fNs 11 Gatten Alphäus und ihren Kindern Jacobus

x i. minor,josephusJustus,SimonundJuda.Die
f Predellenflügel zeigen außen die BrustbilderI7fix: ' derheiligenBarbaraundKatharina,innen

f!" zweiSzenenausdemBergwerksleben.Der
JäfiißIf Umstand,daßSt.BarbaraamgleichenAltar

i. W , nochmals repräsentativ erscheint, und stilisti-
r Ü; "R scheundkostümlicheGründesprechendafür.

I. 4-w, daßdiePredellenflügelvoneinemälterenAltar
q 1 b.

" herübergenommen wurden. Die seitlich
f" der FlügelangebrachtenRelieftigürchen

der Heiligen Vitus und Nikolaussind neu,siegehörenderRestaurationimjah-
re 1895 an.

Abb8 HolzügurdesheiligenLaurentiusim Die malerischeKapelleträgt am
Feminmdeumzulnnsbruck oberen Pfeiler des Treppenaufganges die

Inschrift: „Dise Cappell Ist geweicht in der
Er der edlen Junckhfraw Sand barbera 1510", und die gleiche Jahrzahl kehrt
auf einem kleinen Schriftband über dem Kapellenportal wieder. Geweiht
wurde die Kapelle erst am 29. August 1515. Die südöstliche Innenwand des
Chorschlusses nimmt ein großes Fresko des Todes Mariä ein, unter dem
seitlich eines Ablaß-Marien-Gebetes links der Stifter mit seinen fünf Söhnen,
rechts seine Frau mit vier Töchtern kniet (Abb. 18). Darunter liest man:
„DiseFigur hatt lassenMachenDer FursiclätigVnd weyslienhart pfarr-
kyrcher zw lob vnd Er der junckfraw Marya a 1515." Eine weitere Inschrift
zu I-Iäupten des Stifters lautet: „Lienhart pharkircher diser kappeln Paw
Maester 1515." Baumeister ist selbstverständlich nicht etwa als bauleitender
Architekt magister operis zu verstehen, sondern als der Verwalter des
Baufonds magister fabricae. Pfarrkircher vertrat also offenbar die Knapp-


